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Vorwort

Die Einführung der digitalen Außenprüfung durch das Steuersenkungsgesetz vom 23.10.2000 
hat das deutsche Steuerrecht nicht nur um die rätselhaft  anmutende Abkürzung „GDPdU“ als 
Synonym für die digital erfolgende Betriebsprüfung bereichert. Inhaltlich ist eine grundlegen-
de Modernisierung und Technisierung der Prüfung durch die Finanzverwaltung die Folge. Den 
Betriebsprüfern wird durch den IT-Einsatz in der Betriebsprüfung die Möglichkeit eröff net Mas-
sendaten lückenlos in Sekundenschnelle zu analysieren. Der Einsatz von Prüfmakros und statisti-
schen Analysen schafft   neue Möglichkeiten zur Multiplikation von Spezial- und Branchenkennt-
nissen und bietet ganz neue Prüfungsansätze. Die Steuerpfl ichtigen müssen sich auf neue Prü-
fungsmethoden und eine tiefergehende Prüfungsdichte einstellen. Die Prüfungseffi  zienz dürft e 
zunehmen, die Prüfungsdauer hoff entlich abnehmen.
In der Wirtschaft  begegnete man der digitalen Außenprüfung zunächst vor allem emotional. Vom 
„gläsernen Unternehmen“ und „Big Brother“ war die Rede. Die Diskussionen haben sich aber 
schnell versachlicht, nachdem sich viele Befürchtungen nicht realisiert haben.
Neun Jahre nach der Einführung der digitalen Außenprüfung ist die Entwicklung sowohl tech-
nisch wie rechtlich noch längst nicht abgeschlossen. War die GDPdU in den ersten Jahren noch 
ein Papiertiger, da die Finanzverwaltung noch nicht mit den notwendigen technischen Mitteln 
für die Umsetzung ausgestattet war und auch die Betriebsprüfer noch nicht geschult waren, hat 
sie mittlerweile längst Einzug in den Prüfungsalltag gehalten. Zu vielen Fragen stehen aber noch 
Klärungen aus.
Das vorliegende Buch soll die notwendigen Kenntnisse für den Umgang mit der digitalen Außen-
prüfung praxisgerecht vermitteln. Die Autoren beschäft igen sich seit ihrer Einführung mit der 
GDPdU und haben zahlreiche, teilweise sehr kontroverse digitale Außenprüfungen betreut. Die 
dabei gemachten Erfahrungen und den Austausch mit Vertretern der Finanzverwaltung anläßlich 
gemeinsamer Vortragsveranstaltungen und Workshops haben wir in die Ausführungen einfl ießen 
lassen.
Für die Unterstützung bei der Entstehung dieses Buches danken wir unseren Mitarbeitern Frau 
Sophie Amp, Frau Anka Richtsteig und Herrn René Peter von der RöverBrönner GmbH & 
Co. KG, Wirtschaft sprüfungsgesellschaft , Steuerberatungsgesellschaft  sowie Herrn Andreas Jano-
schek von der RöverBrönner Consulting GmbH. Herrn RA Andreas Funk vom Gabler Verlag 
danken wir für die umsichtige und geduldige Begleitung des Buchprojekts.
Für Anregungen und Hinweise sind die Autoren stets dankbar. Bitte beachten Sie auch das ergän-
zende Online-Angebot des Verlags zu diesem Buch.

Berlin, Februar 2010 Ralph Krüger
 Bernd Schult
 Rainer Vedder
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StuW Steuer und Wirtschaft  (Zeitschrift )

TIF Tagged Image File Format 
(systemunabhängiges Dateiformat für Bilddaten)

Tz Textziff er

u. a. unter anderem
u. Ä. und Ähnliches
u. E. unseres Erachtens
UmwG Umwandlungsgesetz
UmwStG Umwandlungssteuergesetz
UR Umsatzsteuer-Rundschau (Zeitschrift )
USt Umsatzsteuer
UStG Umsatzsteuergesetz
UStR Umsatzsteuerrichtlinien
usw. und so weiter
UVR Umsatzsteuer- und Verkehrsteuer-Recht (Zeitschrift )
WPg Die Wirtschaft sprüfung (Zeitschrift )

z. B. zum Beispiel
ZEV Zeitschrift  für Erbrecht und Vermögensnachfolge
ZIP Zeitschrift  für Wirtschaft srecht
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Grundlagen der digitalen Außenprüfung§ 1 

A. Zur Einführung der digitalen Außenprüfung

Das Steuersenkungsgesetz vom 23.10.2000I. 1

Im Windschatten des Systemwechsels bei der Körperschaft steuer und der Einführung des Hal-
beinkünft everfahrens wurde die digitale Außenprüfung Gesetz. Angesichts der bedeutenden Än-
derungen bei der Unternehmensbesteuerung im Jahr 2000 blieb sie in der Wirtschaft  zunächst 
weitgehend unbeachtet.
Nun soll hier nicht der Eindruck einer heimlichen Bosheit des Gesetzgebers erweckt werden. 
Schließlich gingen der Gesetzesänderung in der Fachliteratur Diskussionen über die Notwen-
digkeit von Datenzugriff srechten für die Finanzverwaltung als Folge der zunehmenden Techni-
sierung der Geschäft sabläufe voraus2. Aber elegant war es schon. Vor allem, wenn man bedenkt, 
dass der erste Versuch des Gesetzgebers im Rahmen des Steuerbereinigungsgesetzes 1999, eine 
elektronische Prüfungsmöglichkeit für die Finanzverwaltung zu schaff en, noch von heft igen Pro-
testen der Wirtschaft  und ihrer Berater begleitet war und letztlich scheiterte.
Die argumentativen Begründungsansätze für die Schaff ung einer elektronischen Außenprüfung 
sind ohne weiteres nachvollziehbar. Schließlich nimmt die Technisierung der Geschäft swelt zu. 
Schon heute sind rein elektronisch erfolgende Geschäft e, wie z. B. der Erwerb von Soft ware oder 
Musikdateien über das Internet, nichts Ungewöhnliches mehr. Ferner ist der Einsatz von Prüfsoft -
ware bei privatwirtschaft lichen Prüfungen und Revisionen längst verbreitet.3

Nicht nur die gravierenden Änderungen bei der Unternehmensbesteuerung waren Ursache dafür, 
dass die elektronische Außenprüfung wenig Beachtung fand. Hinzu kam, dass die digitale Steu-
erprüfung zunächst nur auf dem Papier stand. Die ersten digitalen Außenprüfungen sollten nach 
dem Willen des Gesetzgebers erst ab dem Jahr 2002 erfolgen. Tatsächlich erfolgten in den Jah-
ren 2002/2003 nur sehr wenige digitale Außenprüfungen. Und auch im Jahr 2004 waren digitale 
Außenprüfungen noch die Ausnahme, denn die Finanzverwaltung musste sich zunächst selbst 
in den Stand versetzen, digital prüfen zu können. Dies hat sich bundesweit seit dem Jahr 2005 
geändert, da die Schulungen der Finanzverwaltung in allen Bundesländern weit vorangeschritten 
sind. Die Prüfer der Finanzverwaltung sind mittlerweile regelmäßig digital einsatzfähig. Viele 
Steuerpfl ichtige und ihre Berater werden daher in Zukunft  mit den neuen gesetzlichen Anforde-
rungen konfrontiert und digitale Außenprüfungen hautnah erleben. So manches Mal wohl auch 
näher, als ihnen lieb ist. Denn die Vorbereitung der Unternehmen auf den neuen technischen 
Stand der Außenprüfung ist häufi g noch unzulänglich und durch Unkenntnis über die digitale 
Außenprüfung geprägt.

1 BGBl I 2000, 1433.
2 vgl. Schmitz, StBp 1998, 197.
3 Siehe dazu Herde/Dietwald/Reiter, BBK, F. 27, 1211.
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§ 1 Grundlagen der digitalen Außenprüfung

Was die digitale Außenprüfung ausmachtII. 
Hinter dem Begriff  digitale Außenprüfung verbergen sich Zugriff srechte der Außenprüfer auf die 
Hardware und die steuerlich relevanten elektronischen Daten der Steuerpfl ichtigen. Dabei stehen 
den Prüfern drei Möglichkeiten des Datenzugriff s zur Verfügung. Um die steuerlich relevanten 
Daten der Steuerpfl ichtigen möglichst eff ektiv prüfen zu können, erlaubt der Gesetzgeber den 
Finanzbehörden neben der Benutzung der DV-Systeme und der Soft ware der Steuerpfl ichtigen (1. 
und 2. Zugriff sart: Unmittelbarer oder mittelbarer Datenzugriff ) auch den Einsatz eigener Hard- 
und Soft ware der Finanzverwaltung. Damit die Prüfer mit der eigenen Hard- und Soft ware prüfen 
können, ist es erforderlich, dass der Steuerpfl ichtige dem Prüfer die prüfungsrelevanten Daten 
übergibt (3. Zugriff sart: Datenträgerüberlassung). Die Außenprüfer dürfen die eigene Prüfsoft -
ware nur auf der eigenen Hardware einsetzen und nicht auf den Systemen des Steuerpfl ichtigen. 
Auf dessen Systemen müssen die Prüfer mit dem Vorlieb nehmen, was da ist, unabhängig davon, 
ob sie mit der Soft ware des Steuerpfl ichtigen zurechtkommen oder nicht. Dafür stellt es der Ge-
setzgeber ins Ermessen der Prüfer, ob sie an den DV-Systemen des Steuerpfl ichtigen arbeiten wol-
len oder lieber mit der eigenen Hard- und Soft ware. Für die Steuerpfl ichtigen und ihre Berater be-
deutet dies, grundsätzlich auf alle Datenzugriff sberechtigungen der Prüfer eingerichtet zu sein.

Praxishinweis: !
Auch wenn die digitale Außenprüfung viel Ungewohntes mit sich bringt, sollte man sich stets vor Augen halten, dass die Da-

tenzugriff srechte der Finanzverwaltung den sachlichen Umfang einer Außenprüfung weder erweitern, noch einschränken4. Es 

werden also formal nur die Aufbewahrung von Daten und die Zugangsmöglichkeiten zu diesen Daten geregelt, ohne dass sich 

der bisherige Umfang von Außenprüfungen verändert. Materiell ergibt sich aber die für die prüfungspfl ichtigen Steuerpfl ichti-

gen spürbare Veränderung, dass die Prüfungsdichte und –tiefe aufgrund der neuen technischen Möglichkeiten, insbesondere 

der Möglichkeit für die Betriebsprüfer Massendaten vollständig zu prüfen, deutlich zunehmen. Wo früher nur Stichproben 

erfolgen konnten, kann ein Betriebsprüfer heute vielfach eine vollständige Analyse der Daten durchführen (z. B. Prüfung der 

Lückenlosigkeit der Rechnungsnummern).

Der Begriff  GDPdUIII. 
Da sich die digitale Außenprüfung aus Sicht der Finanzverwaltung im Wesentlichen „nur“ als 
Eröff nung von Datenzugriff srechten darstellt, hat sie das Kürzel GDPdU als Synonym für die di-
gitale Außenprüfung geprägt.
Hinter diesem Kürzel verbirgt sich folgende Bezeichnung:

Grundsätze zum
Datenzugriff  und zur
Prüfb arkeit
digitaler
Unterlagen.

Im Internet kursiert die sehr viel einprägsamere Variante „Gib dem Prüfer Deine Unterlagen“5.

4 So ausdrücklich FG Münster, Urteil vom 16.05.2008, 6 K 879/07, EFG 2008, 1592.
5 Siehe z. B. den Kurzbeitrag von Rödl & Partner vom 08.02.2005 in Lexinform (Lexinform-Nr. 0406933).

4
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B. Die Rolle des Steuerberaters bei der digitalen Außenprüfung

Neue Aufbewahrungspfl ichten und -artenIV. 
Der Steuerpfl ichtige muss nicht nur einen Zugriff  auf seine steuerlich relevanten Daten durch 
den Prüfer des Finanzamts erdulden. Damit seine Daten zum Zeitpunkt der Prüfung überhaupt 
vorhanden sind und der Datenzugriff  der Finanzverwaltung nicht ins Leere geht, treff en den Steu-
erpfl ichtigen auch neue Aufb ewahrungsvorschrift en für seine Daten. Es gilt die Faustformel: Vom 
Steuerpfl ichtigen elektronisch erzeugte steuerlich relevante Daten müssen während der gesamten 
Aufb ewahrungsfrist von sechs bzw. zehn Jahren im originären Zustand mit allen Verknüpfungen 
gespeichert bleiben. Ein Ausdruck oder eine Speicherung auf Mikrofi lm ist als alleinige Aufb e-
wahrungsform nicht mehr zulässig. Der Steuerpfl ichtige muss während der gesamten Dauer der 
jeweiligen Aufb ewahrungsfrist auch in der Lage sein, die Daten lesbar zu machen. Zudem müssen 
die Daten, die sich elektronisch weiterverarbeiten lassen, maschinell auswertbar bleiben. Das be-
deutet, dass der Prüfer die Möglichkeit haben will, die Daten neu zu sortieren, zu verknüpfen oder 
zu fi ltern. Eine Pfl icht zur Digitalisierung der unternehmerischen Vorgänge oder Daten besteht 
aber nicht.
Daraus ergeben sich umfangreiche Auswirkungen auf die betriebliche Praxis im Umgang mit den 
eigenen Daten und den technischen Anlagen des Unternehmens für die Datenverarbeitung. Denn 
das Gesetz geht von der Idealvorstellung aus, dass die Steuerpfl ichtigen ihre Daten während der 
gesamten Aufb ewahrungsfrist von sechs bzw. zehn Jahren im Produktivsystem vorhalten oder sie 
zumindest jederzeit dorthin einspielen können. Einen Systemwechsel hat der Gesetzgeber nicht 
bedacht. Schon ein Versionswechsel der eingesetzten Soft ware und eine damit möglicherweise 
verbundene Verdichtung der Alt-Daten wäre nach dem Gesetzestext unzulässig. Es sei denn, der 
Steuerpfl ichtige unterhält ein eigenes kleines Technikmuseum, in dem er seine alte Hard- und 
Soft ware lauff ähig hält, oder er leistet sich den Luxus des Parallelbetriebs von alter und aktueller 
Hard- und Soft ware. Diese gesetzliche Idealvorstellung der nicht veraltenden Hard- und Soft ware 
bereitet der Praxis naturgemäß viele Probleme beim Umgang mit neuer Hard- und Soft ware. Die 
Finanzverwaltung ist bemüht, auf die praktischen Bedürfnisse der Unternehmen einzugehen und 
pragmatische Lösungen zu erlauben. Bis dabei aber Rechtssicherheit und klare Konturen beste-
hen, wird es noch einige Zeit dauern.

B. Die Rolle des Steuerberaters bei der digitalen 
Außenprüfung

Neue Anforderungen an den steuerberatenden Beruf I. 
Die Technisierung des Steuerrechts nimmt auch nach der Einführung der digitalen Betriebsprü-
fung weiter zu. Elektronische Rechnungen, Steuererklärungen und –anmeldungen sind hinzuge-
kommen und verändern auch die Rolle und das Anforderungsprofi l des steuerlichen Beraters.6 
Nachfolgend werden die Auswirkungen der GDPdU auf die Tätigkeit des steuerlichen Beraters 
skizziert.

6 Siehe dazu Seer, DStR 2008, 1553.
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